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Der nachfolgende Zeitzeugenbericht stammt von PHK Hans-Georg Rupp. Er beschreibt seine 

dienstlichen Erlebnisse bei der VÜB Arnsberg in den Jahren 1951 ς 1964. Der mittlerweile 

verstorbene PHK Rupp war zuletzt stellvertretender Leiter der Polizeiautobahnstation Lü-

denscheid. Der Bericht wurde freundlicherweise im Juli 2018 von Hr. Polizeidirektor a. D. 

Dieter Hochmanski zur Verfügung gestellt. 

 

Am 1.9.1951 habe ich mich zum Dienstantritt bei der Polizeistation Hattingen gemeldet. 

Auch in meiner Heimatstadt gab es den polizeilichen Alltag: Familienstreitigkeiten, Schläge-

reien, Verkehrsunfälle, Festnahmen laut Haftbefehl usw. Trotzdem habe ich mich rundum 

wohlgefühlt. Hier hätte ich es bis zu meiner Pensionierung ausgehalten. Einen Umstand hat-

te ich allerdings nicht beachtet. Ich war in der Station der einzige nicht verheiratete Kollege. 

Als ich eines Tages, es war etwa Ende 1952, zum Nachdienst kam, übergab mir mein Wach-

habender eine Verfügung des Chefs der Polizei Arnsberg. In der Verfügung stand schwarz auf 

weiß, daß ich meinen Dienst am 1.12.1952 beim Verkehrskommando Hamm anzutreten ha-

be. 

Anfang 1953 meldete ich mich zum Dienstantritt bei Verkehrskommando in Hamm. 

Die genannte Dienststelle war im Erdgeschoss des heutigen Polizeipräsidiums untergebracht. 

Der Leiter war der inzwischen verstorbene, aber unvergessene POM Krug. Er wies mir ein 

Zimmer im genannten Hause an. Fortan war ich Untermieter des Staatshochbauamtes Soest. 

Die Sorgen für eine Unterkunft entfielen damit. Nachdem ich mich eingerichtet hatte, mel-

dete ich mich wieder im Geschäftszimmer. POM Krug gab mir eine Aufstellung mit der Wei-

ǎǳƴƎΥ αCŀƘǊŜƴ {ƛŜ ƴŀŎƘ YŀƳŜƴ ƛƴ ŘƛŜ ²ŜǊƪǎǘŀǘǘ ǳƴŘ ƘƻƭŜƴ {ƛŜ 9Ǌǎŀǘzteile, PM W. steht drau-

ßen und wartet auf Sie. 

Wie ich später erfahren habe, war PM W. der Werkstattleiter in Kamen und aktiver Krad-

melder im 2. Weltkrieg. 

Als ich den Hof betrat, bemerkte ich ein 750er-BMW-Beiwagengespann mit laufendem Mo-

tor. Am Lenker saß der bis dahin unbekannte PM W., er spielte ungeduldig mit dem Gas und 

wartete offensichtlich auf mein Erscheinen. Der Sturmriemen seiner Dienstmütze umspann-

ǘŜ ŦŜǎǘ ǎŜƛƴ YƛƴƴΣ ŜƛƴŜ {ŎƘǳǘȊōǊƛƭƭŜ ǾŜǊŘŜŎƪǘŜ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǎŜƛƴ DŜǎƛŎƘǘΦ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ α.ŜƴǳǘȊŜƴ {ƛŜ 

auch den Sturmriemen Ihrer Mütze und setzen Sie die im Beiwagen liegende Schutzbrille auf. 

bǳƴ ǎǘŜƛƎŜƴ {ƛŜ ŜƴŘƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ .ŜƛǿŀƎŜƴ ŜƛƴΣ ƛŎƘ ƘŀōŜ Ŝǎ ŜƛƭƛƎάΗ {ŜƛƴŜƳ ±ŜǊƭŀƴƎŜƴ ōƛƴ ƛŎƘ 

sofort nachgekommen. Ich muß zugeben, daß ich in meinem Leben noch nie in einem Bei-

wagen Platz genommen hatte. Für Nichtkenner muß erwähnt werden, daß die 750er-BMW 

mit Antrieb und Bremse für den Seitenwagen und mit einem Rückwärtsgang ausgerüstet 

war. 

Nachdem ich eingestiegen war, spielte PM W. mit dem Gas, legte den ersten Gang ein, mich 

riss es nach hinten, und ab ging die Post. 
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Abb. 1.  Die αStammbesatzungά des Verkehrskommandos in Hamm und späteren VÜ-Zuges I 

in Kamen 

 

Im Stadtverkehr von Hamm ging es einigermaßen zivil und manierlich zu. Das änderte sich 

aber, als wir die B 63 nach Kamen erreichten. Mit voller Pulle donnerte PM W. über die Piste. 

In der ersten Linkskurve, kurz vor der Ortschaft Wiescherhöfen, bemerkte ich zu meinem 

Entsetzen, daß das Rad des Beiwagens von der Fahrbahn abhob. 

LŎƘ ǿǳǊŘŜ ƛƴ ƳŜƛƴŜƳ α{ŎƘƛŦŦŎƘŜƴά ƛƳƳŜǊ ƪƭŜƛƴŜǊΣ ŘŜǊ ƻōŜǊŜ aǸǘȊŜƴǊŀƴŘ ŘǸǊŦǘŜ ƴǳǊ ƴƻŎƘ Ȋǳ 

sehen gewesen sein. Ich habe mich in mein Schicksal ergeben. Nur die nächste Linkskurve 

machte  mich wieder hellwach, dann spannten sich alle Muskeln, und ich versuchte, im 

α{ŎƘƛŦŦŎƘŜƴά Iŀƭǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ 

Irgendwie erreichten wir dann die Stadt Kamen. Ich muß zugeben, von der Landschaft habe 

ich nicht viel mitbekommen. Es war die wilde Jagd von Hamm nach Kamen. In der Unterkunft 

Kamen, Dortmunder Allee 6, war die Fahrt zu Ende. Halb seekrank habe ich dort den Beiwa-

gen verlassen. Wie konnte ich wissen, daß ich hier einmal 14 Jahre meinen Dienst versehen 

würde. 

Nachdem ich im Lager der Werkstatt die Ersatzteile empfangen hatte, betrat ich wieder den 

Hof der Unterkunft. Dort wartete bereits PM W. ungeduldig auf mich, in der Haltung wie 

bereits beschrieben. Für kein Geld der Welt hätte ich noch einmal das Gespann bestiegen. 

α²ƻ ōƭŜƛōŜƴ Sie denn, Sie wissen doch, daß ƛŎƘ Ŝǎ ŜƛƭƛƎ ƘŀōŜάΣ ǊƛŜŦ ŜǊ ƳƛǊ ȊǳΦ α±ƛŜƭŜƴ 5ŀƴƪΣ 

Herr W., ich werde schon irgendwie nach Hamm kommen, machen Sie sich keine Umstän-

deά, erwiderte ich. Sichtlich erleichtert, aber auch leicht beleidigt, fuhr er das Gespann in 
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Abb. 2.  VW Cabrio der Verkehrsüberwachungsbereitschaft (Quelle: Dieter Hochmanski) 

 

eine Garage. 

Ich bin hervorragend per Anhalter nach Hamm gefahren. Dort habe ich von meinem Erlebnis 

mit PM W. nichts erzählt. Allerdings grinsten das Geschäftszimmerpersonal, PM T und PM S., 

mich verstehend an. 

Im Jahr 1955 mußte ich dann bei der LPS Essen ein derartiges Gespann fahren. Ich muß zu-

geben, es hat mir viel Spaß gemacht, und ich mußte erkennen, daß man so ein Gefährt 

durchaus beherrschen kann.  

In der ersten Nacht habe ich im Schlaf noch einzelne Etappen der Fahrt durchlebt. Für den 

Anfang bei der neuen Dienststelle war das kein gutes Omen. 

Am nächsten Tag wurde ich im Geschäftszimmer beschäftigt. Ich mußte Anzeigen, Berichte, 

Meldungen und Unfallanzeigen lesen, um mein Wissen auf dem Gebiet der Verkehrsüberwa-

chung zu erweitern. Der Spieß hatte mich inzwischen zum Mittagessen in einer Gaststätte 

am Bahnhof angemeldet, so daß für das körperliche Wohl gesorgt war. 

!Ƴ ƴŅŎƘǎǘŜƴ ¢ŀƎ ƎƛƴƎ Ŝǎ ƭƻǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ {ǘǊŜƛŦŜ м ŀƭǎ αIƛƴǘŜǊŀŎƘǎŜƴōŜǎŎƘǿŜǊŜǊάΦ WŜŘŜǊ {ǘYǿ ǿŀǊ 

normal mit zwei Beamten zu besetzen! Die Fahrt ging los über Unna, Werl, Soest und Erwitte 
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nach Geseke. Ich habe diese Fahrt im offenen VW-Cabrio genossen und meine ersten Tätig-

keiten mit nach Hause gebracht. 

Zuständig war das damalige Verkehrskommando Hamm für die Landkreise Unna, Soest, Lip-

pstadt und Iserlohn. Auch die Bundesautobahn wurde nicht vergessen. Die Streifen 7 bzw. 7a 

erweckten wenig Begeisterung, da dieses Streifengebiet kaum von Fahrzeugen befahren 

wurde. 

Wie war es damals mit der Erreichbarkeit und der Nachrichtenübermittlung? Das Funkgerät 

in der heutigen Form gab es noch nicht. Wir wußten uns dennoch zu helfen. Jede Polizei-

dienststelle, die am Streifenweg lag, wurde angelaufen; so konnte uns der Dienststellenleiter 

von Zeit zu Zeit bei Bedarf erreichen. 

Eine andere Regelung gab es für die BAB. Die Besatzung für die Streifen 7 bzw. 7a mußten 

einen Telefonhörer mit Klinkenstecker mitnehmen. Im Mittelstreifen der BAB (Überwa-

chungsbereich: Soest-Ahlen / Castrop-Rauxel) befanden sich kleine Säulen. Hier konnte man 

den Telefonhörer anschließen. Ich bin nie in die Verlegenheit gekommen, diese zweifelhafte 

Nachrichtenverbindung auszuprobieren. 

An die erste Nachtdienstwoche kann ich mich noch gut erinnern. Die Streife 1 führte mich 

über die nachtdunkle Bundesstraße 1. Es gab keine Fahrbahnmarkierung; eine seitliche Be-

grenzung (Nebelpfähle pp.) war ebenfalls nicht vorhanden. Bei Gegenverkehr versuchte 

man, möglichst weit rechts zu fahren. Da der Verkehr damals in der Nachtzeit gering war, 

brauchte man zwischen Unna und Werl bei Gegenverkehr nur zwei- bis dreimal abblenden. 

Wie haben sich die Zeiten geändert! Heute ist es kaum möglich, kilometerlang mit Fernlicht 

zu fahren. 

 

Abb. 3.  Die Kradfahrer. Dittmann, Stoffer, Schuster, Suntrop und Gebauer (Quelle: Dieter 

Hochmanski) 
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Abb. 4.  Kollege K. Senz vor dem Tempo Matador (Quelle: Dieter Hochmanski) 

 


